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Beilage des „Führer " 4. Zull 1934Die Grenzlandbühne
am

Areilichlspiele und Thingplühe / s".
Zu Beginn dieses JahreS nahm ich aus An¬

laß der Tagung deS Reichsbundes der „deut¬
schen Fretlicht- und Volksschauspicle" Gele¬
genheit , baS Aufbauwerk darzulegen, das ich
im Auftrag des Herrn Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goeb¬
bels auf dem Gebiet öS so » merlichcn Frei -
licht - und Bolksfchauspicls begonnen habe.

Wir dürfen schon jetzt , nachdem die ersten
Schritte zur Verwirklichung unternommen
worden sind, sagen, daß es sich bei diesem Auf¬
bauwerk des sommerlichen Spieles und der
künstlerischen Gestaltung von Festen und

i Feiern bei den großen nationalen Kundgebun¬
gen unseres Volkes , um den Durchbruch des

! nationalsozialistischen Gedankens auf dem Ge¬
biete des Theaters handelt . Dieses künstleri¬
sche Wollen soll im Sommer 1931 seinen sicht¬
baren Ausdruck in der Veranstaltung der
Reichsfestspielc in Heidelberg finden .

Für die Rci-hsscstspicle in Heidelberg ist die
Zeit vom 13 . Juli bis 15 . August in Aussicht
genommen . Der Spielplan sicht in diesem
Jahre neben dem „S o m m e r n a ch t s -
trau m"

, Goethes „G ö tz v o n B e r l i ch i n -
gen "

, Schillers „Räuber "
, Heinrich von

Kleist's unsterbliches Lustspiel „Der zer -
b r o ch e n e Krug " vor , das mit dem altflä-
mischen Spiel „Lanzelot und San¬
de r c i n" zusammen gespielt wird . Außer¬
dem soll als Vertreter der jungen nationalso¬
zialistischen Dichtcrgeneration der am 1. Mai
>n der Festsitzung der Reichskultnrkammer von
dem Herrn Reichsminister Dr . Goebbels mit
dem Stefan -George -Preis ausgezeichnete R i -
chard Euringer mit seiner „Deutschen
Passion 1533 " zu Worte kommen. An
künstlerischem Range ebenbürtig werden die
reichswichtigen Spiele sein. Bei den Reichs¬
festspielen ist der Träger der Veranstaltungen,
im Aufträge des Reiches , deS beteiligten Lan¬
des und der Gemeinde , der „Reichsbund der
deutschen Frcilicht- und Volksschauspiele ". Bei
den reichswichtigen Spielen sind die Städte ,
in deren Mauern diese Spiele stattfinden, die
Träger und Veranstalter. Auch bei diesen
reichswichtigen Festspielen vereinigen sich die
besten deutschen Regiffeure mit einem Stab un¬
serer besten deutschen Schauspieler u . wetteifern
miteinander, um die Meisterwerke deutsche :
Kunst in vorbildlichen Aufführungen zur Dar¬
stellung zu bringen. Zu den Römerberg¬
testspielen in Franksurt/Matn , die
auch in diesem Sommer wieder in dem alten
glanzvollen Nahmen vor dem ehrwürdigen
Römer der alten Krönungsstadt der deutschen
Kaiser vor sich gehen, treten die Spiele vor
dem Noten Tor in Augsburg , die
Festspiele vor dem Lanöestheater in
Stuttgart , die Nationalfestspiel «" r Wunsiedel , Wctßenburg und
Rudolstadt und die P f a lz f e st sp te l e
Queidersbach - Land st uhl an der
S a a r g r e n z e , die dort zu einem reichSwtch -
kigen Mittelpunkt werben , in dem großen kul¬
turpolitischen Kampf der deutschen Westmark .
Auch - te glanzvollen Veranstaltungen der
Zoppoter Walboper werden in den
Rahmen der reichswichtigen Spiele einbezogen .
Bei diesen reichswichtigen Spielen sollen auch
einige Uraufführungen meinen Willen , das
zeitgenössische Schaffen zu fördern, bekunden .

wird u . a . bei den Festspielen in Weißen¬
burg Käthe Bayers Lustspiel „Der
deutsche Narr " zur Uraufführung gelan -
öen, auf der Luisenburgbühne in Wunsiedel
Berthold H . Wtthalms „Golgatha

Reich " und an der Saargrenze Raed -
ners Sickingen - Dichtung „Dar neue
Reich " .

Nach den bisher getroffenen Vorbereitungen
zu urteilen , wird auch aus den LandschaftSbüh-
uen , bas heißt ans denjenigen Freilichtbüh¬nen , die innerhalb der einzelnen Landschaiten
eine bevorzugte Stellung einnehmen , in die¬
sem Sommer ernsthafte und wertvolle künst¬
lerische Arbeit geleistet werden, so daß auch
biesc Bühnen eine starke Anziehungskraft aus
bie Besucherkreise in der weiteren Umgebung
uuSzuüben vermögen . Auch auf diesen Land¬
schaftsbühnen soll wertvolles klassisches Gut
und wertvolle zeitgenössische Dichtung gepflegt
iberden . wie beispielsweise in dem erstmaligvom Reich betreuten Harzer Bergthea -ler Thale.

Durch die umfangreichen Propagandamaß-
^ imen ist erreicht , daß bis in die letzte Ge -
wcinde Kunde von diesen festlichen Spielenim Sommer getragen wirb. Ebenso sind Vor¬
bereitungen getrossen , um die Urlanberzügeund die Bcsuchcrorganisationen zu den Reichs-
lestspielen und den Festspielen der Landschafts¬bühnen zu führen. Von all diesen Maßnahmen
erwarte ich, daß sie eine gewaltige Steigerung

des Besuchs der sommerlichen Freilichtspiele
im Gefolge haben .

DaS zweite große Aufgabengebiet , das wir
uns für die Durchbildung ver sonimerlichen
Spiele im Freien gestellt haben , ist das Spiel
auf den T h i n g p l ä tz e n . Hier stehen wir
vor Neuland. Es gilt, zunächst . einmal diese
Thingplätze selbst zu schaffen , dann die Dichter
anzuregcn, für diese Thingplätze die geeigneten
Spiele zu schaffen und in der Zusammenarbeit
zwischen Dichter , Spielleiter , Schauspieler und
Sprech - und Bewegungschor auch den neuen
Darstellungsstil für diese Spiele zu finden .

Während das Freilichttheater der Vergan¬
genheit seinen Inhalt und seine Spielform
aus der Guckkastenbühne des Renaiffancethea-
ters herleitete und durch die einfache Ueber -
tragung des Spieles in das Freie einem allge¬
meinen Naturgefühl Ausdruck geben wollte ,
wird bas neue Spiel auf den Thingplätzen aus
ganz anderen Gesetzen emporsteigen . Es will
die Verbindung zwischen dem nationalpolitt -
schen Leben des Volkes und der Kunst und der
künstlerischen Steigerung und Gestaltung der
Feste und Kundgebungen und dadurch die Ein¬
heit aller Levensäußcrungen als Ausdruck sei¬
nes kulturellen Willens. Wir gehen dabei von
der Tatsache aus , daß baS nationalsozialistische
Volk, seine Berufsstände, seine Frauenschaften
und seine Jugend sich zu feierlichen Aeußerun-
gen ihres gemeinsamen Willens zusammensin -
den, und daß sic zu diesen Zusammenkünften
nicht den geschloffenen Raum, sondern den
Platz im Freien bevorzugen , unter „offenem
Himmel, schlicht und klar.

"
Aus den neuen Bedingtheiten, die Kundge¬

bungen , Massenveranstaltungen und festliche
Spiele uns stellen, haben wir die architektoni¬
sche Form für die Thingplühe entwickelt, die
jetzt in allen Teilen des Reiches errichtet wer¬
den. Und als auf den Brandbergen in

Halle durch die Initiativ « des Lantelstellen-
leiters , Walter Tietzler , der feierliche
erste Spatenstich zu dem ersten Thtngplatz die¬
ser Art stattfand , da bewies die gewaltige Teil¬
nahme der gesamten Bevölkerung in Halle —
cs waren über 110 90(1 Volksgenossen aller
Stände und aller Lebensalter zu diesen feier¬
lichen Stunden zusammengeströmt — welche
Anteilnahme unser Volk an der Errichtung der
Thingplätze nimmt und wie sehr diese Thtng-
plätze seinem Wollen und seinem Verlangen
Rechnung tragen . Wie in Halle di« Formatio¬
nen der Arbeitsfront , der SA ., der SS ., der
Hitlerjugend, des Bundes Deutscher Mädchen
und des Jungvolkes in geschloffenen Zügen
unter Borairtrttt ihrer Fahnen zusammen¬
strömten , so wird auch der Besuch der scstlichen
Spiele auf diesen Thingplätzen vor sich gehen.
Nicht der einzelne wird entscheidend sein als
Besucher, sondern die Lebens - und Ar -
beitSgemeinschaften innerhalb
unseres Volkes , die ganze Volksgemein¬
schaft in ihrer organisatorischen Gliederung
soll und wird zu diesem einmaligen großen
Spiel auf den Thingplätzen zusammenströmen .

Di« Planungsarbeiten für di« meisten
Thtngplätze sind in allen Teilen des Reiches,
dank der tatkräftigen Förderung durch die
Herren Reichsstatthalter und Gauleiter der
NSDAP ., die Länderregierungen, die aus¬
nahmslos freudig die Anregungen des Herrn
Reichsministers für Volksaufklärung und Pro¬
paganda aufgegriffen haben , und durch das
große Interesse des Führers der Deutschen
Arbeitsfront , Herrn StaatSrat Dr . Le y, mit
dem ich in mehrfachen Besprechungen die Pro¬
bleme der Thingspicle erörterte , sehr weit
vorgeschritten . In Pommern : auf der In -
sei Usedom , auf der Insel Rügen , bei
Stettin , bei Stolp , und im Kreise Bü -
ton ; in Niedersachsen : bei Braun -

Thmgspiel-Thesen / «„m.
1

Thingspiel und Freilichttheater sind zwei
recht verschiedene Dinge. Ein romantisch Rtt -
terstück , unter freiem Himmel gespielt , bleibt
Theater und wird nicht Thingsptel.

2
Thingsptel und Naturtheater sind zwei recht

verschiedene Dinge. Ritterburgen und Kulissen
geben zwar die Illusion ab, die den Pappkastcn
erübrigt , aber sie bleibt theatralisch .

8
Thingtheater ist kein Wort. Bon Thea -

terkünsten weg führt bas Thingspiel an
die Stätte , die Gerichtstag halten wird. Vom
Theaterkunststück weg zum Richtplatz führt das
Spiel , nun, da eS ernst wirb.

1
Feuer , Wasser, Luft und Erbe, alles, was be¬

schworen wird, Stein , Gestirn und Sonnen¬
bahn sind die Thingplatzelemente .

Nixen, Feen , Nymphen , Faune flüchten Ins
Naturtheater . Auf dem Thingplatz geht das
Volk um .

ö
Nicht den Spuk verwester Zetten sucht das

Thingspiel zu beleben : kühn verewigt es die
Zeit, baS noch Fließende zum Fest . Nicht die
Sage lebe auf! Nein, der Alltag werde
Sage ! Nicht das Mythologische scheine
Thema für die Thtngstatt, nein, der Tag der
Mythe wirb!

8
Ohne Blutschwur und Beschwörung

ohne Acht und Bann kein Thing . An
der Bannmeile empfängt Schweigen die ver¬
schworenen Scharen. Stumm betreten sie den
Richtplatz , denn der Boden ist geheiligt .

7
Der das Spiel trägt , ist das Volk, nicht ein

Dutzend Prominenter oder allbekannter StarS .
Namenlos sei jeder Name ! Ruhmreich sei
allein das Volk !

8
Nicht ein Dichter wird gespielt und ein Stück

wird aufgezogen , sondern Festtag wird
gefeiert .

Und der Staat stehtaufbem Spiel .
9

Nicht in Haupt- und Staatsaktionen läßt er
Schauspieler agieren. Volksaktionen werben
Akt, S ch ö p f u n g s a k t und Opferhand¬
lung . Seine Opfer schaut das Volk, seine
Opfer ehrt das Volk und verehrt sie durch
die Handlung. Toteukult ist Thiugstattsache .
Die Gefallenen stehen a u f u n d aus
Steinen schreit der G c i st.

10
Kult, nicht „Kunst" ist Thingstattsache .

11
Handlung, daö heißt : Opferhandlung. Hand¬

lung, bas heißt : heilige Handlung . Nicht
„dramatisch", sondern kultisch wird das Blut¬
opfer erneuert aus dem Geist — nicht des
Theaters , sondern aus dem Geist — der Richt¬
statt, die Gerichtstag halten wird.

12
Daß sein Recht dem Opfer werde , wirb Ge¬

richtstag abgehalten. Daß dem Blut die Ehre
werde , wie dem Boden , der es schluckte, wirb
Gerichtstag abgehalten. Daß dem Volk fein
Richtspruch werde , wird Gerichtstagabgehalten.

13
Unter GottcS freiem Himmel, an den Ouel -

len, unter Sternen schöpft das Opfcrvvlk sich
Recht und versieht sich seiner Ehre.

Thingstätte der Rcichsscstfpiele Heidelberg
Hier sind«! am 28. Jul « 1934 die Nrausführung von R i ch. Turins « r ' S „Teutlche Passion 1833' statt.

*

sch » « ig , »et • • II « t , »ei Güttingen ,
bei Blankenburg , bet Verden , am
Süntel , in Holzminden und in Ro¬
thenburg : in Mitteldeutschland : bet
yreiburg , an der Unstrut, bei Witten ,
b erg , in der Düben er Heide , auf der
L o r e l « y , auf der S a a l b u r g, auf dem
Gipfel d«S Vogelberges, in Thüringen :
bei Rudolstadt ; in Sachsen : bei Ka¬
men » , bet Schwarzenberg und in 6 wei¬
teren Orten ; in Schlesien : bei Schweid -
nttz , tm oberschlesischen Industriegebiet und
ebenfalls in 3 weiteren Orten ; in Süb -
deutschland : auf dem Hetltgenbcrg
bet Heidelberg und in M ü n ch « n auf dem
AuSstellungSgelänbe sind Thtngplätze im Ent-
stehen.

Eine Durchsicht der Entwürfe, die von der
freien Archttektenschaft in der BauberatungS-
stelle deS „Reichsbundes brr deutschen Frei -
licht- und BolkSspiele " für diese genannten
Thingplatzanlagen geschaffen wurden, zeigt ,
daß diese neue Aufgabe die Schöpferkraft un¬
serer Architekten auf das Stärkste angeregt hat
und daß sie die Fähigkeit, die den Architekten
In den letzten Jahrzehnten verloren gegangen
war, aus dem Boden und der Landschaft und
den rassischen Bedingtheiten neue architek¬
tonische Lösungen zu finden , neu entwickelt,
mit anderen Worten, baß sie den national¬
sozialistischen Baustil gefunden hat.

E» ist rin Werk der deutschen Jugend , das
hier vollendet wirb. Ans dem Spiel der deut¬
schen Jugendbewegung haben sich die ersten
Anfänge zu der Form deS chorisch- kultischen
Spieles , das auf den Thingplätzen seine dau¬
ernde Heimat haben wird, entwickelt . Aus
dem Geist der neuen Jugend , die alles Chao¬
tische, Verträumte , Konfessionelle und Roman¬
tische der früheren Jugendbewegungen über¬
wunden und zu neuem Heroismus gestaltet
hat, formt sich bas neue Spiel , das in seinen
Grundzügen Ausdruck dieser heroischen Hal¬
tung sein wird.

Weil wir wünschen, daß diese klare Linie in
der Errichtung der Thtngplätze und in der
Durchbildung der Spiele , wie auch bei der
künstlerischen Durchführung von Festen und
Feiern auf diesen Thingplätzen innegehalten
wirb , können wir auch nicht znlaffen , daß von
unberufener und fachlich ungeeigneter Seite
dieser große Gedanke aufgcgrisfen und in un¬
zulänglichen und zusammenhanglosen Lösun¬
gen ausgeführt wird. Es ist deshalb die An .-
orbnung von mir ergangen, daß cs allein den
Landesstellen des ReichSministcriums für
Bolksaufklärung und Propaganda zusteht , nach
vorheriger Fühlungnahme mit den Gaulei¬
tern zu bestimmen , wo Thingplätze errichtet
werden sollen und daß die Errichtung von
Thingplätzen, die ohne ihre Zustimmung und
ohne Eingliederung in unsere Gesamtarbeit
geplant werden — sei es von wem cs wolle —
von den Landcsstcllen zn verhindern ist . Ge¬
meinden , Körperschaften nnd Vereine, die
sich nicht in die von mir geführte Arbeit ein¬
gliedern, sondern auf eigene Faust Thingvlatze
errichten wollen , können nicht damit rechnen,
daß dieselben zur Veranstaltung von Auffüh¬
rungen unter freiem Himmel zugelaffen wer¬
den, sie laufen außerdem Gesahc , daß diele
Plätze auch für politische Kundgcbungcu und
ähnliche Veranstaltungen nicht benutzt werden
können. Ich habe eS bereits mehrfach auSgc -
sprachen, daß die Absicht besteht, in allen Tei¬
len deS Reiches — bis zu einer Gesamtzahl
von etwa 100 — solche Thingplätze zu errich-
ten . Es muß aber darauf bestanden werden ,
daß die Entscheidungen zur Errichtung von
den Landcsstcllcn des ReichSministcriums im
Einvernehmen mit den GalEettungen getroffen
werben .

In allen Bezirken der Landesstellen des
Reichsministeriums für Bolksaufklärung und
Propaganda werden in Form der „Sptelge-
metnschaften für nationale Festgestaltung "

eigene Rechtsträger gebildet . Ihre Gesamtlei-
stung habe ich dem gcschäftsführcnden Direktor
deö „ReichSbundes " K . W. G e r st übertragen.
Diese „Spielgcmcinschasten für nationale Fest¬
gestaltung " werden ausschließlich BcrufSschau -
spieler beschäftigen. Sie ziehen den Laien in
den Sprech - und Bewegnngschören , in den
Sing - und Tanzgruppen als Helfer am künst¬
lerischen Werk hinzu. Die Werke , die auf den
Thingplätzen zur Aufführung gelangen, wer -
den ebenfalls unter den großen einheitlichen
Gesichtspunkten unserer Gesamtarbeit von mir
bestimmt .

Heute , nachdem wir durch Adolf Hitler , un¬
seren Führer , ein Volk geworden , der Zusam-
mengehörigkeit durch Blut und Boden uns be-
mußt geworden sind , wird uns , vom Erbe un¬
serer Väter her , in den Thingstätten auch die
neue Kunstform entstehen , die symbolischer
Ausdruck deS Lebens und Schaffens , Wirkens
und NeuwerbenS tm Volke ist . Es wird dem
deutschen Volke geschenkt werben , waS jedem
Volke erstand , bas zur Nation und zur Einheit
emporwuchS : ein seinem Wesen gemäßes , kul¬
tisches und arteigenes Theater.
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